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1 | vom Krieg j jj

verschiedene Kriegsnachrichten.
Der Gesundheitszustand an der Ostfront .

Feldmarschall Prinz Leopold von Bayern , der
Eroberer von Warschau , hat sich bei einem Besuch in
München über den Zustand der Truppen im Osten
It . Köln . Volksztg . u . a . folgendermaßen geäußert :

Ob Bayern , ob Preußen , ob Württemberger , ob
Sachsen , ob Brandenburger und wie sonst die deut -
schen Stämme noch heißen mögen , ob Ostfront ,
Westfront oder Südfront , das muß immer wieder
mit allem Nachdruck betont werden : Der deutsche
Soldat stellt jei ^ rzeit und allerorten seinen Mann ,
auf den sich der Führer unbedingt verlassen kann ,
auf den er felsenfest bauen kann . Wenn man be-
denkt , welck>e Strapazen die Soldaten ohne Aus »
nähme , vom letzten Mann bis zum Führer schon
ausgehalten haben uud damit die Frische der Trup .
Pen und ihre ungeschwächte Kampfesfreudigkeit ver¬
gleicht , fo wird man vor solchem Militarismus von
aufrichtigster Bewunderung erfüllt . Ich bin doch
nun schon ein Jahr als Führer einer Armee int
Felde und weiß , was verlangt , was geleistet wird .
Für die Truppen wird bestens nach jeder Richtung
gesorgt . Gewiß : Ein Feldzug zumal gegen Rußland
ist keine - Vergnügungsreise , Strapazen und Ent -
behrungen gehören einm 'al zum Kriegführen , aber
was für die Soldaten getan werden kann , das ge¬
schieht. Weil dem fo ist , Harum haben wir auch im
Osten den zweiten Winter gut überstanden . Dank
unserer sanitären und hygienischen Maßnahmen , zu
denen in erster Linie die Entlausungsanstalten ge-
hören , sind wir bis jetzt von wirklichen Epidemien
»« rfdjont geblieben . Einige Fäll « von Alerltyphus ,
die vorgekommen sind , batten keine weiteren Fälle
zur Folge . Ich kann Ihnen die bestimmte Ver¬
sicherung abgeben : der Gesundheitszustand
unseres Feldheeres ist zum mindesten eben -
sogutwieinder Garnison .

Diesem Gesundheitszustand ist mit die unver -
unndert gebliebene Stoßkraft unserer Heere zu ver -
danken . Wenn meine Soldaten nach langem
Stellungskriege wieder einmal Gelegenheit haben ,
loszuschlagen , dann gehen sie drauf und ran wie der
Satan . Das Hocken und Zuwarten im Schützen -
graben wird Äen Mannschaften mit der Zeit doch
zu langweilig , fo daß sie sich ordentlich ausgeben ,
wenn es heißt : Vorwärts ! Da besorgen sie es
dann den Russen jedesmal gründlich . Darum sind
auch die Verluste der Russen bei jedem Zusammen »
stoß so außerordentlich groß . Die Verluste der
Russen seit Kricgsbcginn gehen in die Millionen .
Denken Sie doch nnr , daß die Russen schon Millionen
Tote baben , baß die russische Gefangenenzahl längst
bei der siebenstelligen Millionenziffer angelangt ist.
Von den Verwundeten und Kriegsbeschädigten
ganz zu schweigen. Das alles zusammengenommen
ergibt ungeahnte Verluste , ergibt einen Aderlaß ,
der selbst für das ungeheure Zarenreich nicht be-
langlos bleiben kann .

Eine Friedcnsschwalbe .
Berlin , 1 . Mai . Das Berliner Tageblatt meldet

aus Zürich : Die sozialdemokratische Tagwacht ver -
ossentlicht einen Aufruf der serbischen Sozialdemo ,
kraten , die dem Parlament ihres Landes angehört
haben . Die Regierung wird darin aufgefordert , so-
fort Unterhandlungen über den Friedens -
s ch l u ß einzuleiten und dafür zu sorgen , daß das
Heer und die Bevölkerung nach Hause zuriickkehren
können .

Zur Ratifizierung des dentsch-türkischcn ^ udniS -
Vertrages .

Köln , 1 . Mai . ( W .T .B . ) In Besprechung der bevor -
stehenden Ratifizierung des 'd c u t f ch - t ü r I i -
schen Bündnisvertrages schreibt die Köln . Ztg . :
Möge der neue Dreibund nach der siegreichen Beendi¬
gung des Krieges ein wertvolles Unterpfand für den
Weltfrieden werden , eine Sicherung für Dos Gedeihen
wirklicher Kultur nicht einer Zivilisationstünche , wie sie
von London und Paris aus den Neutralen so dick auf
das tägliche Brot gestrichen wird . Der Artikel gedenkt
schließlich auch Bulgariens , das in treuer Waffen -
Brüderschaft an der Seite des neuen Dreibundes kämpft
und sagt : Vielleicht wird aus dem vertieften neuen
Dreibund noch ein besiegelter V i e r b u n d. In
dieser Hoffnung grüßen wir heute auch die Waffenbrüder
in Bulgarien .

Der französische amtliche Bericht .
PartS , I . Mai . ( W .T .B .) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag : In der Gegend südlich von
Lassigny haben die Deutschen nach einem lebhaften Ge -
schützfeuer gestern abend einen kleinen Angriff gegen die
Stellungen zwischen Attache und Hamel gerichtet . Der
Feiu'd, der in einem Teil eines Schützengrabens Fuß
gesaßt hatte , wurde alsbald durch einen Gegenangriff
zurückgeschlagen . Auf dem linken Ufer der Maas Bom¬
bardement von Avocourt und iu der Gegend von Esnes .
Gestern haben unsere Truppen gegen abend einen deut -
V ) t \\ . SchüLei ĝraben nördlich vom Toten Mann l>e-

nommen , 63 Gefangene , darunter ein Offizier , blieben in
unserer Hand . Auf dem rechten Uferder Maas und in
der Wo^ore zeitweise unterbrochene Artillerietätigkeit .
In den Vogese » versuchte der Feind im Laufe der Nacht
dreimal einen Handstreich auf Schützengräben bei Ban
de Sapt , am Fauxgipfel und südlich von Largitzen . Er
wurde überall mit Verlusten zurückgeschlagen .

Luft kam pf : Ein Aviatikflieger wurde gezwungen ,
im Tal von BieSme ( Argonnen ) nach einem Kampf mit
unseren Flugzeugen niederzugehen . Das Flugzeug ist
unversehrt , die beiden Flieger sind gefangen genommen .

Paris , 1 . Mai . (W .T .B . ) Amtlicher Bericht von
gestern abend : Westlich der Maas heftiges Feuer auf
unsere erste und zweite Linie beim Toten Mann und bei
Cumieres . Unsere Truppen nahmen im Lause des
Tages einen deutschen Schützengraben weg und machten
3V Gefangene . Am Ostufer der Maas und in der
Woevre war der Tag verhältnismäßig ruhig . Vom
Rest der Front ist kein wesentliches Ereignis zu melden ,
außer dem

^gewöhnlichen Gefchützfeuer .
Luftkämpfe : Eines unserer Flugzeuge hat zwei

Fokker über den Deutschen Linien in der Gegend von
Rohe angegriffen . Die beiden Apparate wurden auf
1500 Meter aus Maschinengewehren beschossen, einer
zerschellte am Boden , der andere wurde zum Landen ge-
zwungen . Zwei andere Fokkeraparate wurden durch
unsere Kampfflieger , der eine bei Eparges , der andere
südlich von Dououmout heruntergeholt . Fünf feindliche
Flugzeuge haben Bomben auf die Gegend südlich von
Verdun geworfen . Unsere zur Verfolgung entsandten
Jagdflugzeuge haben zwei davon zum Absturz gebracht ,
ein drittes wurde durch das Feuer unserer Abwehr -
gesckuche heruntergeholt .

Belgischer Bericht : In der Nacht zum
3k). April wur 'de die Gegend von Dixmuiden heftig be-
schössen . Der Artilleriekampf begann ain Vormittag
wieder . Auf der übrigen Front Ruhe .

( © )

vom Salkan.
Einigung zwischen Sulgarieu unö Rumänien .

Sofia , 30 . April . Einer der D . T . übermittelten
Meldung der halbamtlichen Kam 'dana zufolge ist
das handelspolitische Nebereiukom .
m e n zwischen Bulgarien undRumä -
n i e n von dem bulgarischen Gesandten in Bukarest
wn'd dem rumänischen Handelsminister unter -
zeichnet worden .

*
Abordnung der bulgarischen Sobranje in Budapest .

Budapest , 1 . Mai . (W .T .B ) Die Abordnung
der bulgarischen Sobranje ist heute vormittag hier
angekommen . Sie wurde ain Bahnhof vom Ver -
treter des Ministerpräsidiums , Ministerialsekretär
Dr . MarsoÄy , einer Vertretung des Präsidiums
des Abgeordnetenhauses und Mitgliedern des bltl -
garischen Generalkonsulats empfangen . Graf AI-
bert Apponyi hielt eine Begrüßungsausprache ,
worauf sich die Abordnung durch die beflaggten
Straßen zum bulgarischen Generalkonsulat 'begab .

Bulgarien und die Mittelmachte .
<. vfia , 1 . Mai . (W .T .B .) Meldung der Agence

Bulgare . Zu Ehren der Mitglieder der bulgari -
scheu Sobranje , die heute ihre Reise nach Budapest ,
Wien und Berlin antreten , fand gestern iu der
österreichisch- uugarischen Gesandtschaft ein Empfang
statt , an dem der Ministerpräsident Radoslawow ,
der Finanzmiiiister Tontschew , die Herren der deut -
schen Gesandtschaft und mehrere hohe Beamte des
Miiusterimns des Aeußern teilnahmen . Der öfter -
reichsch -ungarische Gesandte . Graf Tarnowski
hielt eine Ansprache an die Miste , in der er sagte :

Ich möchte Ihnen die Versicherung geben , daß
man sie iu beiden Hauptstädte » der Monarchie mit
offenen Armen empfangen wird . Unsere enge
Freundschaft , die bereits so schöne Früclste ge-
zeigt hat und die sicherste Bürgschaft für die Wah¬
rung der Interessen beider Länder in der Zukunft
bildet , ist das Ergebnis der durch die Weisheit und
das Genie Ihres Heiischers eingeleiteten und durch
die Regierung , deren Chef in unserer Mitte zu be -
grüßen wir das Vergnügen haben , zur Durchfüh -
rung gebrachten Politik . Von diesem Gedanken er -
füllt , lade ich Sie ein , das Glas zu erheben anf die
Gesundheit des Königs der Bulgaren .

Der Vizepräsident der Sobranje , M o nl t s ch i °
low , erwiderte mit einer Rede , in der er einen
historischen Rückblick auf die Beziehungen zwischen
Bulgarien und Oesterreich -Ungarn gab und insbe¬
sondere der treuen Unterstützung gedachte, die die
Monarchie dem jungen bulgarischen Königreiche in
dem Kampfe gegen die Eingriffe des russischen
Kolosses geliehen . Der Redner schloß mit einem
Trinkspruch ans die Gesundheit des Kaisers Franz
Josef . Die beiden Trinksprüche wurden mit be-
geisterter Zustimmung aufgenommen .

Ein neuer Konflikt zwischen Griechenland und
Rußland .

Berlin , 1 . Mai . Der Berliner Lokalanzeiger mel -
det aus Rotterdam : Londoner Blätter schreiben , daß
ein neuer Konflikt zwischen Rußland und
Griechenland wegen des Eigentumsrechtes auf
dem Berge und im Kloster Athos bevorstehe . Einem
Gerücht znsolge sollen russische Truppen , die in Mar -
seille gelandet worden sind , wieder zurückberufen
werden , um den Berg Athos zu besetzen . Auch in
S a l o n i kj .würden russische Truppe, , erwartet . _

Der Krieg im Grient.
Zum Fall von Kut -cl -Amara .

Äonstantinopel , 1 . Mai . (WJt .B ) In Erwide -
rung aus das Telegramm des Vizegeneralissimus
En ver Pascha , in dem dieser von dem glänzen -
den Erfolge bei K nt - el - Amara Meldung er -
stattet , hat die kaiserliche Kanzlei Enver
Pascha eine Depesche übermittelt mit der Mit -
teilltng , der Sieg habe dem Sultan große Freude
bereitet . Der Sultan habe durch Glückwünsche die
Krieger , die seit Monaten dein Feinde kräftigen
Widerstand geleistet und die Ehre des Vaterlandes
gerettet haben , zit ehren geruht . Der Sultan ent -
biete allen Soldaten Grüße und bete für weitere
Erfolge .

Konstantinvpel , 1 . Mai . (W .T .B .) Der b u l -
garische Generalissimus Schekow hat
dem Kriegsminister , Vizegeneralissimus Enver
Pascha , ein Telegramm gesandt , in dem er im
Namen der bulgarischen Armee die tapfere osma -
nische Armee beglückwünscht und ihr neue Siege zum
Triumph der gemeinsamen Sache wünscht .

Bern , 1 . Mai . (W .T .B .) Das Berner Jntelli -
genzblatt schreibt : Mehr noch als eine neue mili -
tärische Niederlage bedeutet wohl für England im
Hinblick auf feine Millionen mohammedanischer
Untertanen der Rückschlag, den es durch die Ueber -
gäbe von Kut -el-Amara als islamitische Großmacht
erleidet .

In den Neuen Zürcher Nachrichten wird u . a .
betont , daß sich die englische Kriegsleitung wieder
einmal von einer erstaunlichen Unfähigkeit zeige.
Der englische Feldzug in Mesopotamien sei als ge-
scheitert zu betrachten und das englische Ansehen
auch in den Vorhäfen Indiens sei zerschmettert .

Amsterdam , 1 . Mai . (W .T .B .) Das Handelsblad
schreibt : Die Uebergabe General Townshends mit
seiner Armee an die Türken wird in England tiefen
Eindruck machen . Seit Gordon in Chartum und die
engüichc Streitmacht tu Auiajecba kapitulieren
mußten , war kein englisches Heer gezwungen , sich
dem Feinde zu ergeben . Dieses Ereignis ist von
großer Bedentnng , nicht nur wegen der Tatsache der
Uebergabe allein und wegen des moralischen Ein .
drucks, den es machen wird , sondern auch , weil man
nach dem Siege der Russen bei Erzerum glaubte , das;
die russischen Heere versuchen würden , sich Bagdads
zu bemächtigen und niit den Engländern zu vereim -
gen .

Bern . 1 . Mai . (W .T .B .) Der Bund schreibt
zu dem Fall von Knt >el-Amara :

England hat in Mesopotamien ein Heer von
20 000 Mann eingesetzt , opferte aber eine Armee
von mehr als doppelter Stärke . Militärisch nnd
politisch ist das eine schwerer Schlag , der nicht
nur die Früchte jahrelanger Anstrengungen zwischen
dem Persischen Golfe und dem Roten Meere zer-
stört und das Ausehen Englands im Orient und
Indien erschüttert , sondern auch den Türken in
einem kritischen Augenblick die Handlungsfreiheit in
starkem Maße in die Hand gibt .

- .(XggXI -

Ausland.
Ei » angebliches Schreiben des Kardinals Mcrcier .

Vor einiger Zeit ging eine Meldung durch die
Blätter , wonach französische Blätter die angebliche
Antwort veröffentlichten , welche Kardinal Mercier
dem Generalgouverneur von Belgien , Freiherrn
von Bissing , ans dessen letzte Warnung gegeben
habe . Die Antwort war in einem äußerst anmaßen -

den Ton gehalten und suchte den Anschein zu er -

regen , als schreibe sein Amt und Gewissen dein
Kardinal diese schroffe Antwort vor . In den
Blättern wurde jedoch sofort betont , daß man in
Belgien und bei der deutschen Verwaltung von
einem solchen Schreiben des Kardinals nichts wisse
nnd es deshalb wenig wahrscheinlich sei , daß die
französische Angabe Glaubwürdigkeit besitze . In
der Tat wurde darnach auch ausdrücklich festgestellt ,
daß es sich um eine Fälschung handle . Nun meldet ,
wie schon berichtet , ein Berichterstatter der Köln .
Volksztg . aus Zürich :

„Von bestinformierter Seile erfahre ich , daß der
seinerzeit veröffentlichte apokryphe Brief des Kar -
dinals Mercier , der die Antwort desselben ans das
Schreiben des Militärgouv -erueurs Freiherrn von
Bissing darstellen sollte , vom Chefredakteur Not -
hoinb vom XX . Siöcle in Le Havre , dem Sitz der
belgischen Regierung , und dem vatikanischen Mit -
arbeitet ' des Journals des Debats , Ouirielle , unter
mißbräuchlicher Verwendung mündlicher Äuße¬
rungen des .Kardinals Mercier „redigiert " wo?-
den ist .

"
Es handelt sich also um eine Fälschung , die der

Gewissenhaftigkeit ihres Urhebers allerdings keine
Ehre macht . Die special ! modo dem Papst reser¬
vierte Erkommunikation steht allerdings nur ans
der Fälschung von apostolischen Schreiben : es
verrät indes eine ganz besondere Gewissenlosigkeit ,
wenn jemand in so erirster Zeit , wie der heutigen ,
sich eine Fälschung mit einem angeblichen Schreiben
des vielgenannten Kardinals zu schulden komineu
läM .

Saöen.
Karlsruhe , 2 . Mai 1916 .

Amtliche Anzeigen betr .
Der B . C . wird geschrieben :
„Die Nachteile des jetzigen Amtsverkündigungs «

Wesens treten in der Kriegszeit , in der so viele eilige
Bekanntmachungen zur Veröffentlichung gelangen
müffen , besonders ausfällig in die Erscheinung . Den
mit der Gestellung des Amtsblattes betrauten Ver -
legem ist es meist nur unter Zuhilfenahme zahl -
reicherUeberstunden möglich , die umsangreichenErlasse
der verschiedenen Amtsstellen int Satz herzustellen .
Das Personal muß vielfach bei dem schwachen Be -
stände überanstrengt werden . Das Material geht
bei den Verlegern oft fast pfundweise ein , so daß sich
die Korrektoren oft mit Grausen an das Lesen der
Korrekturbogen heranwagen . Da N>ar der frühere
Zustand doch viel besser. Das Material wurde ver¬
öffentlicht , so wie es einging . In der Zeit der
Papiernot sollte man glauben , uftm könnte auf den
Amtsstuben mehr dem Grundsatze huldigen : „In
der Kürze liegt die Würze " . Weniger Schreibwerk ,
dafür aber das Volk mehr zum Denken anregen , das
sollte der leitende Gedanke bei den Veröffeut -
lichungen in den Amtsverkiindigern werden .

"

Auch wir möchten Nachdruck aus den Wunsch legen ,
daß die amlichen Anzeigen möglichst kurz gefaßt
werden . Manchmal „verbreiten " sie sich etwas stark ,
ohne daß die Klarheit dadurch gewinnt . Auch Aus¬
rufe und sonst für die Oeffentlichkeit bestimmte
Notizen werden von ihren Urhebern oft ganz un -
nötig länglich gestaltet und wirken infolgedessen
weniger , als wenn man sich die nötige Zeit genommen
hätte , sie kurz abzufassen . Denn das ist allerdings
richtig : eine kurze Anzeige und eine kurze Notiz , dte
viel besagen sollen , bedürfen zu ihrer Ausarbeitung
längerer Zeit , als recht breit angifte Verösfent -
Eichungen dieser Arr .

Muszeichnungen betr .
In einer Mitteilung vom 19. April haben wir

es als etwas ausfällig bezeichnet , daß unter den
mit der badischen Militärverdienstmedaille Au ^-
gezeichneten die im Dienste der Marine Stehenden ,
insbesondere die Mannschaften der Unterseeboote ,
völlig fehlen . Wie wir uns inzwischen überzeugt
haben , trifft unsere damalige Annahme nicht zu.
Von sämtlichen Marinesormationen (Schlachtschiffen ,
Unterseebooten , Torpedobooten , Seeflieger , Ma¬
trosenkorps usw .) sind nicht nur badische Offiziere ,
sondern auch badische Mannschaften in erheblichein
Umfange durch unseren Landesherrn ausgezeichnet
worden . Wenn gerade an die Besatzung von Unter -
seebooten bis jetzt nur wenige badische Auszeich -
nnngen verliehen worden sind , so mag dies vielleicht
damit zusammenhängen , daß bei dieser Masse vor -
wiegend Angehörige der seefahrenden Bevölkerung
Deutschlands verwendet werden , so daß Verhältnis -
mäßig wenig Badener anf Unterseebooten dienen .
Jedenfalls aber ist bis jetzt noch jedem von einer
Marinestelle eingereichten Antrag auf Auszeichuung
eines verdienten badische» Seemanns entsprochen
worden .

Wir freuen uns , dies feststellen zu können , und
hoffen , daß die vorgesetzten Marinestellen in der
Lage sein werden , auch weiterhin zahlreiche badische
Seeleute für die bei allen Streitern sehr geschätzten
badischen Auszeichnungen vorzuschlagen .

Aur Tabaksteuerfrage .
In letzter Zeit hat man sich in weiten Kreisen der

Tabatindustrie mit der ueueu Tabaksteuervorlage
besaßt . Arbeiter , Händler und Fabrikanten haben
hierzu Stellung genommen und die Widerstände
hiergegen zogen immer weitere Kreise . Wenn von
der Vorlage gesagt werde » konnte , daß die Tabak -
industriellen sich für diese Steuerpläne ausgesprochen
hätten , so zeigt es sich aber immer mehr , daß es
nur ein kleiner Teil der großen Fabrikanten im
Zigarrengewerbe war , der im Namen der gesamten
Industrie , die sie im deutschen Tabakoerein zu ver¬
treten glaubten , sich damit abgefunden haben . Der
übergroße Teil der Mittel - und Kleinsabrikanten
haben sich zum Teil gegen die Mehrbelastung in
jetziger Zeit und in der geplanten Form ausge -
sprochen , während ein anderer Teil genau wie die
Arbeiter gegen jede Mehrbelastung sind, wegen den
unabsehbaren Folgen , die sür viele die Existenz in
Frage stellen können . Daß die Großsabrikanten bei
der einfachen Erhöhung der seitherigen Steuerarten
am besten wegkommen , ist für jeden Fachmann klar .
Denn der Großfabrikant , der in der Lage ist, seine
überseeischen Rohtabake direkt lbei den Einschrei -
Hungen kaufen zu können , kauft erstens billiger und
zweitens zahlt er auch noch wenig « Wertsteuer als
der Mittel - und Kleinfabrikant , der gezwungen ist,
seine Waren ans zweiter oder gar dritter Hand ein -
zudecken. Am besten kann man dies an einem Bei¬
spiel klar machen . Nehmen wir an , ein Groß¬
fabrikant kauft in Holland bei der Einschreibung
Tabak , der ihn durchschnittlich das Pfund zu 2 Mark
zu stehen kommt . s? ierzn zahlt er dann 'den Wert -
zoll von 40 .Prozent . Tas macht ans das Psuut
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80 Pfg . , iilithin sticht das Pfund dann auf 2 .80 Mk.
Der Klein - und Mittelfabrikant aber, der gezwnn -
Lei: ist , vom Händler zu kaufen, zahlt für denselben
Tabak 2 .50 Mk . für das Pfund ; hierzu Wertzoll
40 Prozent ist 1 Mark : mithin steht derselbe Tabak,den der Großfabrikant fiir 2 .80 Mark ersteht , den
Kleinfabrikanten auf 3 .50 Mk. das Pfurrd.

Aber auch sonst zeigt sich , daß die jetzige Zoll - und
Steuerreform eine vollständig ungerechte ist , deun
je teurer der Tabak ist, desto weniger ist er belastet,
so daß der billigste Tabak prozentual am meisten
zu tragen hat . Dies geht aus nachstehender Tabelle
in klarer Weise hervor :
Slohtubak- GewichtSzoll Wertzoll Gesamt» Belastung im

preis 40 Proz . belastung Verhältnis z .
1 Pfd . in Pfennig Rohtabak -

preis Proz .
30 421/a 12 54% 181,66
70 „ 28 70y 2 100,71

100 „ 40 82% 82,50
200 „ 80 122% * 61,25
400 „ 160 202 % 50,62
600 „ 240 2821/2 47,08
900 360 402% 44,66

1200 „ 480 522 % 43,54
Wenn man dann noch in Betracht zieht , £raß die

Kleinfabrikanten auch noch vielfach die Zigarren in
den billigen Preislagen herstellen, so kann man es
verstehen, wenn diese sich gegen 'die jetzigen Steuer -
Pläne zu wehren versuchen .

Als der einzige Ausweg aus diesem Wirrwarr
wird daher von vielen Tabakinteressenten , besonders
den Klein - und Mittelfabrikanten , das staatliche
Rohtabakmonopol angesehen, in dem das Reich allen
Rohtabak, sowohl den überseeischen, als den ein -
heimischen aufkaufen würde , der ganze Rohtabak-
Handel also in der Hand des Reiches liegen würde .
Dann käme man endlich auch einmal zu gleich-
mäßigeren Anschaffungskosten fiir Rohtabake für
alle Fabrikanten , ob Groß - , Mittel - oder Kleinfabri -
kant, und eine ungleichmäßige Belastung zu Un -
gunsten der billigeren Tabake könnte leicht vermie¬
den werden . Wie gesagt , die Widerstände gegen die
jetzigen iTabaksteuerpläne sind große , und >es ist
fraglich, ob diese Annahme finden werden .

-oG =*^ £ E>o--

/ imtliche Nachrichten .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat

dein Oberstallmeister Kammerherrn Freiherrn G ö l e r
von Ravensburg , dem zweiten Beamten beim Ge -
Heimen Kabinett , Geheimen Legationsrat Dr . Sehb ,
nnd dem Geheimen Hofrat Dr . D o l l die nachgesuchteErlaubnis zur Annahme und zum Tragen trcs ihnen
verliehenen Großh . Mecklenburg-Schwerinschen Militär -
Verdienstkreuzes zweiter Klasse erteilt .

Das Ministerium des Innern hat den Verwaltungs -
sekretär Emil Gern in Heidelberg zum Bezirksamt
Mannheim und den Verwaltungssekretär Adols Franz -
nick in Mannheim zum Bezirksamt Heidelberg versetzt.

RegierungSrat Johann Holzwart , Mitglied des
OberversicherungSamts Mannheim , ist bis auf weiteres
mit der Wahrnehmung der Geschäfte des anderwärts
verwendeten SVjgjftotä dcS <Ärohh. OberversicherungS -
cimts Karlsruhe , Overamimanns Neff , betraut worden .

Seine Königliche Hoheit der Großh erzog hat
dem Registraturbeamten beim Verwaltungshof Kanzlei -
rat Philipp Pfähler in Karlsruhe das Ritterkreuz
zweiter Klasse des Ordens vom Zähringer Löwen ver-
liehen .

kedensmittelversorgung.
: : Maßnahme « zur Bolkscrnährung .

Unter Hinweis auf den Erlaß des badischen
Ministeriums des Innern , wonach die gemeinnützi -
gen Anstalten mit der zunehmenden Teuerung der
Lebensmittel prüfen sollte , ob nicht eine Erweite -
rung der Volksküchen und ihre Ausgestaltung zu

„Kriegsküchen" tunlich wäre , ersucht der Badische
Fraueuverein seine Zweigvereine , zu prüfen , ivas
iil Verbindung mit der Gemeinde ihres Ortes etwa
noch geschehen könnte. Wo sich eigentliche Kriegs -
küchen nicht ermöglichen lassen, ineint der Vorstand
des Fraiienvereins , ließen sich vielleicht doch
Suppenanstalten , Kiuderspeisungen , Milchabgabe -
stellen , Verkaufsstellen für einzelne Lebensmittel
u. dgl . ni . errichten.

E . Nährhefe als Eiweismahrung .
Eine bedeutende Nolle in der Ernährung des Men¬

schen spielt das Eiweiß . Auf seinem großen Gehalt an
Eiweiß beruht in erster Linie der Nährwert dcS Fleisches .
Als Eiweißnahrung , die geeignet ist, im Kriege , wo »as
Fleisch naturgemäß teuer und knapp ist, einen Teil des
Fleischeiweißes zu ersetzen, wird die von dem Institut
für Gärungsgewerbe , Berlin , Seestraßc , hergestellte
Nährhefe empfohlen . Ihr Eiweißgehalt ist außerordent¬
lich hoch, der bon 1 Kilogr . gleich dem von 2,5 Kilogr .
Rindfleisch , ihr PrerZ im Verhältnis dazu niedrig , 5 Mk.
das Kilogramm .

Daß die Nährhefe vielfach eine abfällige Beurteilung
erfahren hat, liegt anscheinend daran , daß man, nicht
zufrieden damit , in ihr ein hochwertiges Nährmittel zu
haben, sie in jeder Beziehung als Fleischersatz ansprach,
sie in jedes Gemüse , sie in jede Suppe , ja sogar in den
Brotteig hineinriihrte uud dann enttäuscht war , als sieden Gerichten nicht den gewünschten Fleischgeschinack ver-
lieh , sondern sie bitter inachte, zuweilen recht tüchtigbitter . Wer würde darauf verfallen , Leberthran an
Stelle von Butter zu verwenden , ihn den Speisen zuzu -
setzen . Fleisch und Fische damit zu braten ? Sicherlichniemand ; man ist zufrieden damit , ein gutes Nähr - und
Heilmittel in ihm zu besitzen und verlangt nicht mehrvon ihm . Auch von der Nährhese sollte man fürs erste
nicht mehr verlangen nnd sie im allgemeinen nichtals Zusatz zu Speise « verwenden , sondern vor oder
nach dem Genuß eines e i w e i ß a r m e n
Mittag - oder Abendbrote ? einen bis zwei
Teelöffel davon in einem halben Weinglase kalten
Wassers oder schwachen Malzkaffees (ohne Milch und
Zucker ) verrührt nehmen . So schmeckt sie garnicht übel ;
zu gleichen Teilen mit Butter verrührt als Brotauf -
str i ch wird sie sich auch Freunde erwerben .

Im Essen gekocht , verleiht Nährhefe , die nicht
v o l l k o in m e n entbittert wurde — nnd das scheint
vorläufig selten zu gelingen — den Speisen einen bit-
teren Geschmack , wenn man soviel davon nimmt , daß sie
ihren Zweck, einen erheblichen Teil des Eiweißbedarfsdes

^Körpers zu decken, auch wirklich ersüllt .
Suppen , die einen säuerlichen Geschmack vertragen ,wie Hafermehl -, Graupen -, Tomalensuppe und andere

mehr, gelingt es ohne oder doch nahezu ohne bitteren
Beigeschmack herzustellen , indem man die Hefe mit kal-
tem Wasser und etwas Zitronensaft , aufgelöster Zitro¬
nensäure oder Essig verrührt uud dieses Gemisch der
fertigen , nicht mehr kochenden Suppe zusetzt.

*
Berlin , 1 . Mai . (W.T .B .) Das Polizeipräsi »

dium teilt mit : Aufgrund der mehrfach vertretenen
Ansicht, daß infolge der Fleischknappheit
zlvecks Erzielung größerer Gewinne mehr mit dem
Fleischverkauf zurückgehalten wird , hat das Polizei -
Präsidium eine Durchsuchung sämtlicher Kühl¬
anlagen , sowie einer größerer Anzahl Schlächtereien
nnd Wildhandlungen vornehmen lassen. Nach dem
Ergebnis dieser Mitteilungen l>at in keinem einzigen
Falle eine Zurückhaltung stattgefunden .

Berlin , 1 . Mai . (W .T .B .) Ilm einen stärkeren
Nehabschuß zu ermöglichen , hat der Landwirt -
schaftsmiuister die Bezirksausschüsse aufgefordert ,
den 'Schluß der Schonzeit der Rehböcke überall da,
wo keine besonderen örtlichen Gründe entgegenstehen ,
schon auf den 30 . April festzusetzen . Der zeitige
Beginn der Jagd auf Rehböcke werde auch zur Ver -
Minderung des Wildschadens beitragen .

Chronik.
?lus SaSen .

H . K . Karlsruhe , 29 . April . Vom Stellver¬
tretenden Generalkommando des 14. Armeekorps
sind erneut Erläuterungen herausgegeben worden

zu den Bekanntmachungen W .M . 1000/11 . 15.
K.R .A . 1300/12 . 15. K.R .A . betreffend die Be¬
schlagnahme und Bestandserhebung
von Web - , Wirk - nndStrickgarnen und
B e k l e i d u n g s - und A usrüstungsstücke
f ü r H e e r, M a r i n e u n d F e l d p o st, die in der
Anrtsstelle der Handelskammer Karlsruhe von den
Interessenten eingesehen werden können.

X Bruchsal , 2. Mai . Am Freitag , den 5 . Mai 1916,
vormittags 10 Uhr, veranstaltet die Badische Landwirt -
schastskammer in Bruchsal ( Platz am Bahnhof zu er-
fragen ) eine Versteigerung von 15 k r i e g s u u b r a u ch-
baren Pferoen unter den bekannten Bedingungen .

CO Mannheim , 1 . Mai . Der Prediger der hiesigen
freireligösen Gemeinde Dr . Max Mauren -
brecher hat seine Stellung auf 1 . Oktober gekün-
digt , nm freie Hand fiir seine wissenschaftlichen
Arbeiten zu haben.

K Sinsheim a. d . E . , 1 . Mai . Eine segens¬
reich e, soziale , volkswirtschaftliche
Einrichtung ist in unserer Gemeinde seit kur -
zem ins Leben getreten . Aus Anlaß des Zusammen -
tritts der drei hiesigen Frauenvereine (Badischer
Frauenverein , Kathol . Frauenbund und Israelit .
Frauenverein ) zwecks Besprechung des „Frauen -
danks 1915" regte die Präsidentin des Fraueuver -
eins , FraN Dr . K i e f ê r , den Gedanken der E r -
richtung einer Suppenküche an . Mele
Frauen , deren Männer im Felde , aber auch arme
Familien sind den ganzen Vormittag zum Arbeiten
genötigt und darum vom Hausherd fern . Für
deren Kinder soll gesorgt werden . Also eine Snppen -
küche, wo täglich für 5 oder 10 Pfg . pro Liter , je
nach Bedürftigkeit nnd Unmöglichkeit des Selbst -
kochens , bis zu 4 Liter warme , gute Suppe geholt
werden kann . Man hatte mit einem Quantum von
50 Liter begonnen , der Bedarf ist aber auf 120 Liter
gestiegen .

❖ Pforzheim , 1 . Mai . Gestern nachmittag brach
im Lichtspieltheater des Hansahauses dadurch
Feuer aus , daß ein Filur ablief und den nächst-
folgenden in Brand setzte. Da der Vorführungs¬
raum feuerfest gebaut ist , konnte nur geringer
Schaden entstehen . Der Filmschaden dagegen beläuft
sich auf mehere 1000 Mark.

G Rastatt , 1 . Mai . Gestern nachmittag 4 Uhr
wurde die Mutter uuseres hochw . Herrn Stadt -
Pfarrers Lay er zur letzten Ruhe b estatt et .
Eine Trauergemeinde , wie sie unsere Stadt noch
selten gesehen hat , war vor denk Pfarrhause zu-
sammengekommen , um der teuren Verstorbenen die
letzte Ehre zn erweisen . Der gutgeschulte Kirchen-
chor sang vor der Einsegnung , sowie nach den
kirchlichen Zeremonien am Graba mächtig ergreifende
Tranerweisen . Möge der Allmächtige der verstürbe-
nen braven Mutter die ewige Ruhe und den Hinter -
bliebenen seine Tröstung geben I R . I . P .

Aus dem Achertal, 28 . April . Wohin die ungesunden
Preistreibereien auf allen Gebieten führen ,
zeigt wieder eine Holzversteigerung der Wald -
genossenschaft waldulmerfeits im Gasthaus zum » Erb-
Prinzen " in Unterwasser . Da wurde der Preis für das
Klafter Jjnchen auf 80 .90 Mk. und in einem Falle sogar
auf IM Mk. getrieben ( im Walde ), während vor dem
5fr,eg 40 bis 45 Mk. bezahlt wurden . Das Klafter
Tannenholz , welches vorher M bis 35 Mark galt , kam
jetzt auf 60 Mark ! Was haben denn der Krieg und die
Holzpreise miteinander zu schaffen, es kann doch weder
Mangel an Brennholz , noch an Kohlen vorhanden sein ?
Solche Preise sind sür die minderbemittelte Bevölkerung
geradezu unerschwinglich . Es tut wahrscheinlich not , daßder Staat größere Holzschläge vornehmen läßt , um wei¬
teren Unzuträglichkeiten vorzubeugen . Wenn Mangel
an Arbeitskräften besteht, dann kann man sich dochanders behelfen . Die Losung muß sein : Während des
Krieges billiges Holz für die Bevölkerung ! An Wäldern
haben wir ja keinen Mangel . Aber geschehen muß auf
jeden Fall etwas ! (Bad . Nachr.)

. : . Offenburg , 1 . April . In der letzthin hier ab-
gehaltenen Landesverfammlnng der badischen
Bienenzüchter , über die wir schon berichtet haben,wurde erneut der Wunsch nach einem staatlich ange -

Ehromk des ersten Kriegsjahres .
2. Mai 1916 . Die Kämpfe in Flandern und inder Champagne dauern fort . Dabei werden den

Engländern einige Gehöfte abgenommen . — Ein
franzosischer Angriff auf die Gipfelstellung des
Hartmannsweilerkopfes wurde abgeschlagen. — Aufder Verfolgung wurden den Russen südlich vonMitau 4 Geschütze , 4 Maschinengewehre und 1700
Mann Gefangene abgenommen . — Auch nordöstlichvon Skierniewice erlitten die Russen eine Nieder -
läge . — Beginn der großen deutsch -österreichischen
Offensive in Westgalizien . Die ganze russische
Front ist an verschiedenen Stellen durchstoßen und
überall eingedrückt. Die verbündeten Truppen sind
auf der scharfen Verfolgung des Feindes begriffen .Die Siegesbeute ist noch nicht zn übersehen.

stellten F a it l b r n t i n s p e k t o r geäußert . Es
wurde mitgeteilt , daß der badische Landesverein für
Bienenzucht bereits die nötigen Schritte unter -
nommen habe. Es käme hierbei Oberlehrer Äe -
rathewohl von Brombach tit Betracht, der über die
Grenzen Badens als Faulbrutforscher bekannt sei
und z . B . im Jahr 1915 allein 4489 Bienenvölker
auf die Faulbrutkrankheit untersucht hat.

Freistett bei Kehl , 1 . Mai . Am Mittwoch
wurde hier im Rhein eine männliche u n b e -
kannte Leiche gelandet im Alter von 65 bis
70 Jahren . Der Mann hatte schneelveise Haare ,
Knebelbart und keine Zähne mehr. Bekleidet war
er mit Hemd, Hose und Schnürschuhe.

) ! (Sulzbnrg , 1 . Mai . Der Schwarzwaldverein
hat in seiner am Sonntag in Freibnrg abgehaltenen
Versammlung beschlossen , der hiesigen Schwarztvald -
Vereins-Sektion zum Bau einer Aussichtsgelegen -
heit ans dem Kastelberg 1000 Mark zur Verfügung
zu stellen.

# Singen (Hohentwiel ) , 1 . Mai . Eine sehr
günstige Finanzlage hat die Stadt Bingen auszn -
weisen . Die Steuerkapitalien haben in den zwei
Kriegsjahren um 15 Millionen zugenommen , was
einer jährlichen Mehreinnahme für die Gemeinde
von ruud 100 000 Mark gleichkommt

*
Einen Besuch der Militiirinvalidenschule in Ettlingen

veranstaltet mit Genehmigung der Militärbehörde der
Caritasverband für die Erzdiözese Freiburg in
Verbindung mit dem „Lehrgang über Kriegs -
beschädigten - und Kriegshinterblie -
benenfürforge " am Dienstag , den 9. Mai .
Die Teilnehme ! treffen sich an dem genannten Tage nm
2bi Uhr bei der Herz Jefu -Kirche in Ettlingen ( Abfahrt
ab Karlsruhe , Reichsjtraße , mit der Kleinbahn Karlsruhe -
Ettlingen 1,52 Uhr nachmittags ; Ankunft in Ettlingen ,
Haltestelle Erbprinz 2.12 Uhr nachmittags ) . Die Be¬
sichtigung unter ärztlicher Führung beginnt um halb
3 Uhr nachmittags . Voraussichtlich werden die Teil -
nehmer mit deni Zuge um 5 .17 Uhr nachmittags nach
Karlsruhe zurückfahren können. Die nach Freiburg zumKursus reisenden Teilnehmer kommen dort um 8 .38 Uhr
abends an . Eingeladen zur Besichtigung sind die Mit -
gliöder des Caritasverbandes , insbesondere die hoch-
würdige Geistlichkeit und die Vertreter der katholischenkaritativen und sozialen Männer - und Fraueuvereine .
Um einen Ueberblick über die Zahl zu gewinnen , ist es
erwünscht, daß diejenigen , die an der Besichtigung teilzn -
nehmen gedenken, dies dein Sekretariat des Caritas -
Verbandes in Freiburg i . Br . auf einer Karte ku'. z mit -
teilen .

: : Maschinenlehrkurse in Donaueschingen . Vom
8 .—13. Mai d. I . hält die Landwirtschaftskammer in
Verbindung mit dem Lan!desausschuß sür Kriegs -
iuvalideusürsorge — genügende Beteiligung vorausge¬
setzt — in Donaueschingen einen zweiten Unterrichts -
kurS in der Anwendung und Behandlung landwirtschaft -
licher Maschinen sür Kriegsinvalide ab. Die Bedmgnn -
gen find dieselben , wie für den ersten Kurs . (Teil¬
nahme am Kurse unentgeltlich , ebenso ist Verpflegung

„Das katholifthe Kriegsbuch ".
Unter dieser Ueberschrist bespricht Professor E.

T r o e l t s ch in der im Verlag Kiepenhener erschei¬
nenden Zeitschrift Deutsche Politik das bei
Herder in Freibnrg erschienene Buch „Deutsche
K u l t u r , Katholizismus und Welt -
k r i e g "

, herausgegeben von Prof . Pfeilschister .
Professor Troeltfch war bis vor wenigen Jahren als
Professor der evangelischen Theologie an der Uni -
versität Heidelberg Mitglied der Ersten Badischen
Kammer nnd wirkt gegenwärtig an der Universität
in Berlin . Sein Urteil über das genannte Buch hat
daher ganz besonderes Interesse . Mit Erlaubnis
des Verlags Kiepenhener drucken wir hier einen Teil
des bemerkenswerten Aufsatzes ab.

Professor Troeltsch nennt das Buch „öin wichtiges
Toknmeiit der inneren deutschen Verhältnisse , des
Wesens des deutschen Katholizismus , der internatio¬
nalen Lage , der großen gegenwärtigen politisch-
ethischen Auseinandersetzungen und der inneren
Problematik eines einheitlich organisierten Welt -
kirchentums" und meint , jeder deutsche Politiker
und Mitarbeiter an den großen , geistigen Problemen
der Gegemvart sollte es aufmerksam studieren und
still verarbeiten . Es ist selbstverständlich auch der
Protestant in Troeltsch, der sich fiir das Buch inter -
essiert, nicht bloß der Deutsche; doch erhält das Ur-
teil gerade dadurch, auch wenn man es nicht in jeder
Einzelheit unterschreibt, einen besonderen Reiz .
Hier sei indeß mehr auf die allgemeine Würdigung
verwiesen , die Troeltsch dein Buch zuteil werden
läßt . Man wird in ihr manche Anklänge finden an
Fragen , die vor dein Krieg eifrig und oft mit heißer
Leidenschaft behandelt worden sind , hier aber von
der Dissonanz zur Harmonie fortgeschritten sind .
Troeltsch schreibt :

„Sprechen wir von dem, lvas fiir den Nichtkatho-
liken im gegenwärtigen Moment an dem Buche von
Bedeutung ist nnd lassen wir die innerkatholische
Problematik beiseite . Da sind es zwei Dinge , die
uns allesamt nur init der größten Freude erfüllenkönnen, erstlich die glänzende energischeAbwehr * ) des fränkischen Leidenschastsaus -
bruches und zweitens die in aller Katholizität sich
S

ussprechende kerndeutsche Gesinnung und
trt dieser unserer Volksgenossen . Ueber die erster -

*) Alle Sperrungen rühren von der Redaktion her.

ist hier nicht viel zu sagen. Sie zeigt uns beim
Gegner das Bild einer ins Rasende gesteigerten Lei-
denschaft , die den französischen Katholizismus genau
so init dem moralischen Menschheitsinteresse identi -
fiziert wie das laicisierte Frankreich es mit der sran-
zösischen Demokratie und Aufklärung tut . Frank -
reich ist selbstverständlich frevelhaft angegriffen , und
ein solcher Angriff ist zugleich ein Angriff auf das
religiöse und kulturelle Heiligtum der Menschheit,
der sich nur aus einer vollendeten Gemeinheit und
Niedertracht erklären läßt . Die „ deutschen Greuel "
sind für dieses beleidigte Würdegefühl Wahrheiten
a priori , die man nur aus einem Uebermaß von
christlicher Sorgfalt und Gerechtigkeit auch noch an
einzelnen Fällen zu beweisen sich herabläßt . Ebenso
selbstverständlich ist die Mißbildung , die der dentsche
Geist in dem preußisch-deutschen Reiche erfahren hat,
so daß es genügt , die Gemeinplätze über die zweier¬
lei Deutschland und über die groteske Macht¬
philosophie des neuen Deutschland mit einer Rhe-
torik aufzufärben , die an sich schon dnrch ihre Ein -
dringlichkeit als Beweis gelten kann : wie könnte
man so schön reden über etwas , das nicht wahr ist ?
Diesem echt romanischen rhetorischen Wesen tritt
unsere Gegenschrift mit Würde uud wuchtigen
Gegenschlägen entgegen . Eine tiefere Analyse der
französischen Geistesentwicklung des letzten Jahr -
zehnts wird man hier nicht suchen ; es hätten sonst
die Zusammenhänge des französischen Neuidealis -
Mus , Klerikalismus und Demokratismus aufgedeckt
werden müssen, die gerade in einen solchen Katho¬
lizismus des romanischen Selbstgefühls ausmünden
mußten . Statt dessen ist der Gegensatz solcher blin -
der Leidenschast gegen die christliche Gerechtigkeit
und der Kampf der zweierlei Frankreich, des
atheistischen und des christlichen , taktisch mit Geschick
ausgenützt , indem zugleich die bedeutende Stellung
des Katholizismus in Deutschland dem triumphie -
rend gegenübergestellt und seine große soziale Wir -
kling in der Ueberwindnng des modernen Jndivi -
dualismus dagegen gehalten wird . Wie weit der-
artige Darstellungen ans nicht -deutsche Katholiken
Eindruck machen , mag ans sich beruhen . Am wichtig-
sten ist für uns der Eindruck auf die deutschen

'Katholiken , die daraus den Eindruck ihrer besriedi »
genden Stellung innerhalb

' des Deutschen Reiches
empfangen müssen, soiveit sie ihn nicht schon haben.

Am erfreulichsten ist jedenfalls der echt deutsche

Vaterlandssinn und überhaupt die echt deutsche
Gesinnung der verschiedenen Verfasser. Hier spricht
deutscher Stolz und Grimm , deutsche Kraft und Ge-
snndheit , deutsches Verständnis für die ethifch -poli -
tische Sonderart unserer Nation . Bald ist es
Bauerublnt in Gelehrtenköpfen , das sich in Worten
von treffender Rücksichtslosigkeit und Geradheit ent-
lädt ; bald ist es die kluge, ein bißchen matte katho -
lische Intelligenz , die die Ergebnisse ihrer wissen-
schastlichen Schulung kunstgerecht vorträgt ; bald der
Stil pastoraler Hirtenbriefe und triumphierender
Vereinsberichte , der dem Verständnis ihrer. Leser
sehr zweckmäßig und frisch angepaßt ist. Jmnter aber
ist es reinster lind echtester deutscher Geist , freilichein Geist ohne Goethe und Kant , ohne tieferen Ein -
slliß des nicht -konfessionellen Deutschland. Ein sehr
voifichtiger Artikel würdigt dieses Deutschland , so-
weit es als Ausdruck der allgemein - menschlichen
natürlichen Verminst anerkannt und mit der Sitten -
lehre der Kirche ebensogut wie die antike Humanität
vereinbart werden kann. Interessant sind die Ab-
grenznngen gegen den Protestantismus , init dem
mau nicht bloß in bürgerlicher Gemeinschaft leben,
sondern bei seiner heutigen Entwicklung auch sachliche
gemeinsame Interessen des Glaubens an einen per-
sönlicheu Gott haben kann . Die Worte über die ge-
genwärtige protestantische Theologie enthalten viel
guten Willen und ebensoviel Richtiges . Von dem
liberal - demokratischen Fortschritt und der Sozial -
dem'okratie ist wenig die Rede. Die Verfasser schei-
nen diese Dinge fiir innerlich überwunden oder doch
ihre allzu eifrige Beachtung für unzweckmäßig zu
halten .

Das B n ch ist ein nationaler G e w i n n.
Mit dem Katholizismus muß man sich abfinden , die
Modernen und die Protestanten . Die Gleich -
setzung von Deutscht um und Prote -
st a n t i s in n s wie die von in o d e r n e m
Geist und deutschem Fortschritt sind
gleich u n in ö g l i ch. Nicht bloß , weil nun ein -
nial dieser katholische Staat im Staate da ist und
mit einem Teil der besten nnd urwüchsigsten Volks¬
kräfte zusammenhängt , sondern weil , wie nun ein-
mal alle Dinge ihre zwei Seiten haben, der Katholi -
ziSmus nicht bloß gtückständigkeit bedeutet , .

sondern
manche ihm eignendeVorziige der Volksmäßigkeit ,
der anpassungsfähigen Vielstnfigkeit , der nicht dok-

trinären , wesentlich kultischen Religion hat. Schließ -
lich ist dieser Katholizismus doch eben ein S t ii ck
alten deutschen Wesens , das sich vom ro >
manischen jwtholizismus auch heute im Zeitalter
der Unfehlbarkeit noch stark unterscheidet und eine
eigentümliche Entwickliingskraft in sich trägt , in dievon außen besser nicht viel hineingeredet wird . Er
hat in diesem Kriege seine vaterländische Schuldig -
keit getan und doch die sittliche Einheit des geistigen
Menschentums festgehalten , Treue bewährt ohne
jeden Byzantinismus , Vaterlandssinn gezeigt ohne
Chauvinismus , eine sittliche Grundstellung festge¬
halten , ohne die Notwendigkeiten der Realpolitik zu
verkennen. Das sind ganz unzweifelhaft große
Vorzüge . Wenn unser Buch sich wesentlich auf die
Darlegung dieser beiden Vorzüge beschränkt , so
zeugt das von der Klugheit seiner Verfasser und
rechnet es auf die seiner Leser. Für beide Teile
liegt die Notwendigkeit einer gewissen reservatio
mentalis vor . Das schadet unter verständigen
Menschen nichts und hindert nicht die vorbehaltlose
Freude an !der hier dokumentierten Znsammenge -
Hörigkeit der ganzen Nation . Es ist ein gewaltiger
Fortschritt , îvenn man an die Zeiten des deutschen
Bundes , der entstehenden Katholikenpartei und der
Kämpfe zwischen kleindeutfcher nnd großdeutscher
Staatsgründung denkt . Die ungeheuere erziehende
nnd vereinheitlichende Wirkung eines starken und
festen Staatsverbailides hat Ihn Letzten Halbjahr -
Hundert doch tief gewirkt und eine Einheitlichkeit
der Nation geschaffen, die manchem noch sehr ver-
besserungsbediirftig scheinen mag , die aber heute
zum ersten mal in der ganzen deutscheu Geschichte
eine ernsthafte Tatsache ist. Der deutsche Eigensinn
nnd die deutsche Vielspältigkeit ist nicht die Ursache ,
sondern die Folge der deutschen . Staatslosigkeit .
Das aber gibt gute Hoffnung sür das , was der
heute sich ungeheuer verstärkende Staat noch alles
aus uns machen kann.

"

Wir haben das Buch in unserer Besprechung eine
Vertiefung des nationalen Gedankens genannt . Es
freut uns , daß es hier von anderer Seite ebenfallsals „nationaler Gewinn " gebucht wird . Die Auf -
fassung der kathol. Kirche als „Staat im Staat "
lehnen wir selbstverständlich nach wie vor ab , da
katholische Kirche und Staat ebenso verschiedene
Ziele verfolgen wie von einander verschiedene Ge-
biete bearbeiten .



Rr . 200 Kadlscher Beobachter , Dienstag , den 3 . Mai 1916 grifr 3

; nb Keife frei . Der Kursteilnehmer hat nur die
^ ohnungs kosten selbst zu tragen . Bedürftigen können
auch diese nachgelassen werden . Siehe Landwirtschaft ! .
Wochenblatt Nr . 17 und Stellenanzeige für Kriegs¬
invalide Nr . 13) . Der letzte Anmeldeterinin für den
zweiten Kurs ist der ö. Mai . Die Anmeldungen sind
an Herrn Landwirtschaftslehrer Selg in Villingen zu
richten , der über alles weitere Auskunft gibt . Kriegs -
invalide LanAoirte und solche , die sich dem landwirt -

schastlichen Berufe zuwenden wollen , werden aufgefor¬
dert , sich recht zahlreich an dem Kurse zu beteiligen .

Lokales .
Karlsruhe , 2 Mai 191G .

Aus de», Hofbercht . Am Sonntag vormittag besuch-
ten der Großherzog und die Grotzherzogin mit der Groß -
Herzogin Luise ilii'ö der Königin von Schweden den
Gottesdienst iil der Schloßkirche .

Gestern empfing der Grotzherzog den Geheimen Le-
gationsrat Dr . Seyb und den Staatsminister Dr . Frei -
Herrn von Dusch zum Vortrag .

* Die Sommerzeit hat gestern am 1 . Mai ihren offi -
zielten Einzug gehalten . Wir wollten und mußten
natürlich mit dabei fein , um als gewissenhafte Bericht -
erstatter unseren Lesern etwas darüber erzählen zu
können . Zwar beim eigentlichen Uebergang in der Nacht
war nicht viel zu bemerken . Es ging wie sonst . Die
Sternlein lugten recht sreundlich auf unsere blüteii -
ichimmernde Residenz ; sie konnten nicht gut anders ,

'da
ja der Frühling auch so lieb zu den Sternen hinauf -
lächelt . Immerhin war es ein nie gehabtes Gefühl , als
wir von 12 bis 1 Uhr in der Nacht in einer Stunde
zwei durchleben durften . So rasch haben wir wirklich
noch nie gelebt . Anscheinend zog demnach die Sommer -
zeit sang - und klanglos ein . Anscheinend — sagen
wir . In Wirklichkeit war es anders . Das muß man
erlebt haben , als morgens 'die Natur neu erwachte . Wir
rechneu uns übrigens auch zur Natur , sogut wie die
Vögel und die übrigen Gewächse . Als wir um
% 5 Uhr erwachten , da zeigte die Uhr % 6 Uhr Sommer¬
zeit ! Also herausl Zunächst eine Enttäuschung : feit
vielen Tagen halten wir zum Aufstehen kein Licht mehr
gebraucht . ^ Jetzt mutzten wir wieder das Elektrische auf -
drehen . Schöne Lichterfparnis , dachten wir ! Doch als
wir kurz darnach die Kriegstratze hinunterwandelten ,
vergaßen wir den ersten unangenehmen Eindruck . Hei ,
jetzt war großes Empfangskonzert für die Sommerzeit .
Ich will gar nicht reden von den vielen Spatzen , die
sich alle Mühe gaben , ihre Instrumente zu stimmen —
die Kerle bringen 's nie zu etwas besserem — aber wie
heimelig klingt das Gezwitscher der Notschwänzchen , die
noch bei Halbdunkel auf Kamins » und Dachgiebeln
sitzen und ihr Morgenlied singen . Und dann die zutrau -
lichen Buchfinken , die ihr einfaches Liebchen recht frisch
hinausschmetterten . Dazwischen die hellen , prächtig
klingenden Töne der vielen Schwarzamseln ; da und dort
macht ein Schwarzplättchen temperamentvoll mit . Sie
alle aber übertrifft die Königin , die Nachtigall , mit ihren
perlenden Tönen . Ja , wir brauchen nicht hinaus in die
Rheinwaldungen , nicht einmal in den Schloßgarten ,
mitten in der Stadt , in Äer Kriegstraße , hört man die
Nachtigall . Fürwahr , die Sommerzeit wurde festlich
empfange «, aber nur der hal es gehört , der ihr frühzeitig
entgegenging . Schon eine Stunde später verschwindet
diese Frühlingssymphonie im Geräusch des Alltags und
zieht fort wie die duftigen feinen Nebelschleier , die man
am Morgen über deu Gärten der Stadt sieht.

Das Bild des Verkehrs der Stadt bot nichts anderes
1>eE bisherigen Zeit , den ganzen Tag über . Das'raderwerk lief lrne sonst . Am Abend jedoch wurde

unsere Enttau,chung vom Morgen behoben . Wer sich
sonst um halb 8 Uhr zum Abendimbiß niederließ , mußte
schon zum Lichte greifen . Diesmal war dies nicht nötig .
Und bis um S Uhr konnte man sich , wenigstens in den
oberen Stockwerken , ans Fenster setzen, um zu lesen .
Das war vorgestern noch völlig unmöglich , da mußte das
Licht her schon mindestens eine ganze Stunde früher .
Wir ersparten also am Abend doppelt so viel , als wir am
Morgen brauchten und legten uns doch nicht am hellen
Tag , sondern in dunkler Nacht zu Bett , ohne uns zuvorim Restaurant sagen zu lassen , daß kein Bier mehr da
>ei und daher zur Fortsetzung Schorle getrunken werden
mutzte . Air blieben vielmehr zu Hause nrtd freuten
uns über den guten Eindruck , den der erste Tag der
Sommerzeit hinterlassen hatte .

4 - Spart am Papier ! Die KarlZr . Zeitung schreibt
halbamtlich : Das öffentliche Interesse erfordert , datz mit
dem Papier sparsam gewirtschaftet wird . Unnötiger
Verbrauch von Schreib - und Druckpapier vermehrt die
Schwierigkeiten der Papierbeschaffung für nötige Zwecke.
Zahllose Waren kann der Käufer mit nach Hause neh -
men , ohne daß sie besonders eingepackt und eingewickelt
werden . Hier kann eine große Menge Papier gespart
werden . Von dem vaterländischen Sinn der Bevölkeruug
darf erwartet werden , daß die kleine Unbequemlichkeit in
Kauf genommen und in unnötigen Fällen das Ein -
packen uuv Einwickeln der Waren nicht verlangt wird .
Ueberflussiges Altpapier jeder Art , wie eS in den meisten
Haushaltungen oft in erheblichen Mengen unnötig auf -
bewahrt wird , ist an die Papiersammelstelle des Roten
Kreuzes abzuliefern .

# Keine Ausgabe von Näharbeit an ärmere Frauen .
? ? Äet: an Näharbeit für ärmere Frauen mit
Rucksicht auf die Feld - und Gartenbauarbeit wesentlich
vermindert ist, wird vom 15. Mai an keine Näharbeit
ausgegeben und die Ausgabestelle in Karlsruhe , Blumen -
straße 13 , über den Sommer eingestellt .

: : Bortrag . Professor Dr . Eduard Engel aus Ber -
lm , der bekannte Verfasser der Deutschen Literatur -
ge,chlch! e und der bereits in 25 Auflagen verbreiteten
Deutschen Stilkunst wird am Samstag , den 6 . Mai im
großen Rathaussaale wieder einen Vortrag halten über -
Deutsches Kriegslied einst und jetzt . Pros .
Engel hat sich bei seinem vorjährigen Vortrage über den
Wandel des Deutschen Geistes durch 'den Krieg als glän -
zender Redner erwiesen . Der Besuch des Vortrags , zudem jedermann freien Zutritt hat , kann warm empfohlen
werden . Näheres wird im Anzeigenteile noch bekannt
gegeben .

Ktrchlicke Nachrichten .
PA Strafiburg , 29 . April . Der Niederlassung der

Kapuziner zu Königshofen ist nach der K . V . ihr lang ,
jähriger Senior , Pater Pius Franziskus Rein hold ,
durch den Tod entrissen worden . Der verstorbene
Veteran des Ordensstandes befand sich im 85 . Jahre
, eines Lebens , wovon er fast 58 das Kapuzinerkleid ge-
tragen hat . Noch am 2. Juni v. I . Äurste er daher sein
diamantenes (Mjähriges ) Priesterjubiläum im Kreise
leiner Ordensbruder begehen . Zu Seeburg in Hannover
am 31 . Dezember 1831 geboren , empfing er am 2 . Juni
1855 im Dome zu Hildesheim durch den dortigen Bischof
Wedekin die Priesterweihe und trat nach dreijährigem
wirken als Weltpriester am 4. September 1858 in den

puzinerovden . Gleich zu Beginn des Kulturkampfes
-vmdte sich Pater Pius nach den Vereinigten Staaten
» (■•:: Nordamerika und war nun hier — vornehmlich auch
a ■ fruchtbarer aszetischer Schriftsteller — nahezu volle
j . . i Jahrzehnte tätig .

X Monatsversammlung im Gcwerbevcrein KarlS -
ruhe e . B . Auf Anregung des Landesgewerbeamtes und
mit Unterstützung des Großh . Ministeriums deS^ Innern
unternahm in der Zeit vom 28 . Februar bis 10. März
d . I . eine Kommission eine Reise nach Wien .
Salzburg und G r a z, um die Förderung der ge-
werblichen Genossenschaften in Oesterreich , besonders
während der Kriegszeit zu studieren . Hierbei waren
vertreten die vier badischen Handwerkskammern , der
Verband badischer Gewerbe - und Handwerkervereini¬
gungen und der Verband badtscher Handwerkergenossen -
schasten durch deren Sekretär , Herrn Bibliothekar H .
Lohr in Karlsruhe . In der am nächsten Donnerstag ,
den 4 . d . M ., im Saal 3 bei Schrempp stattfindenden
Monatsversammlung des Gewerbeoereins Karlsruhe
wird Herr Lohr über diese Reise Bericht erstatten . Der
zeitgemäße Vortrag dürfte iit Handwerkerkreisen leb -,
Haftes Interesse wachrufen .

: : Großh . Hoftheater . Irene Triefch mußte die auf
den 16., 18. und 20 . Mai vereinbarten Gastspiele ab -
sagen , da sie am 15 . Mai wegen eines Leidens aus meh -
rere Wochen eine Klinik aufsuchen muß .

Der Msftanö in Irland .
Kopenhagen , 30. April . Die letzten Berichte aus

Irland gehen nach dein Lok. -Anz . dahin , Äatz den
ganzen Freitag und ^ amstag neue Truppenlan -
düngen stattfanden . Der Augenzeuge , den das
Ritzan -Büro ausgesandt hat , schildert Dublin
als regelrechtes Schlachtfeld mit
Schützengräben in den Straßen und
auf den Plätzen . Maschinengewehre
nnd Feldkanonen sind in Tätigkeit ,
Reiterabteilungen hauen auf die B e -
v ölkerung ein , die sich verzweifelt
wehrt . Von den Dächern werden Bomben ge¬
worfen und Truppen stürmen mit Hurra auf die
von den Rebellen besetzten Regierungsgebäude .

London , 1 . Mai . (W .T .B .) Meldung des Ren -
terschen Büros . Die Korrespondenten Dublins ,

hie die letzten Ereignisse beschreiben , berichten von
Versuchen . die unbemittelten Kreise der
Bevölkerung mit Nahrungsmitteln
z u versorgen . Die Vorräte , idie sich in der
Stadt befanden , wurden von den Behörden ange -
fordert und die Sendungen aus Englattd unter die-
jenigen verteilt , die sie am nötigsten hatten . Der
V i z e k ö n i g und Staatssekretär B i r r e l l emp -
fingen am Freitag einige Journalisten und teilten
ihnen mit , daß die Rebellen sich darauf beschränkt
hätten , sobald sie ein Haus in Beisitz genommen
hatten , sich zu verteidigen . Es sei Artillerie auf -
gestellt worden , »in sie zu vertreiben . Birrell sagte
ferner : Die Rebellen bilden keine ernste militärische
Gefahr . Die einzige Aussicht , die sie hatten , war
die Ueberrumpelung der Behörden . Der Kori 'e-
spondent , der den Brand des Postamts schilderte ,
sagt u . a . , 'daß die Flammen die ganze
Stadt erhellten . Sie schlugen 150 Fuß hoch
in !die Luft . Dadurch wurde die Aufgabe der Be -
lagerer wesentlich erleichtert . Ein großer Teil der
Rebellen wurde aus den stärksten Stellungen ver -
trieben .

Nach einer anderen Reutermeldung aus Dublin
nahte gestern das Ende des AI » fstandes , als
der Führer der Revolutionäre , P e a v c e, verwundet
wurde und als erster versuchte , Verhandlungen
anzuknüpfen . Das letzte Bollwerk sei der
Musiksaal gewesen , von dem eine Fahne niedergeholt
wurde . Als das Nattern der Maschinengewehre
und das Rattern der Gewehre aushörte , kamen die
Menschen langsam wieder zum Vorschein . Die auf
den Straßen liegenden Leichen wurden gezählt .
Die Gesamt Verluste werden wahr -
scheinlich nie bekannt ; sie sind zwei -
fellos sehr groß . Nach einer Meldung der
Daily Mail wurde auch das D u b l i u e r Schloß
von den Rebellen belagert . Es ist ihnen
aber nicht gelungen , einzudringen . Es
sollen viele Kinder teils auf deu Straßen erschossen ,
teils iu den brennenden Gebäuden umgekommen
sein . Ferner wird erzählt , daß Frauen , die mit
Revolvern bewaffnet waren , mit den Aufstän -
dischen in Dublin einmarschierten .

Uebergabe der Aufständischen in Dublin .
London , 1 . Mai . (W .T .B .) Reuter . Amtlich .

Alle Dublin er Rebellenführer haben
sich ergeben .

London , 1 . Mai . (W .T .B .) Die Nebergabe der
Nebellen in Dublin erfolgte , als sie aus dem bren -
nenden Hauptpostamt herausgetrieben worden wa -
ren . Die Truppen , die den Ausgang nach der Sack -
ville -Street besetzt hielten , stellten das Feuer ein .
Die Rebellensührer näherten sich mit der Pariamen -
tärslagge . Man schloß zunächst einen Waffenstill -
stand . Darauf unterzeichnete Pearse , der sogenannte
Präsident der provisorischen republikanischen Rc -
gierung , die formale bedingungslose Uebergabe . Die
Kommandeure aller Streitkräfte der Regierung er -
hielten den Befehl , die Waffen niederzulegen . Ab -
fchriften des Uebergäbeprotokolls werden im ganzen
Lande angeschlagen .

Berlin , 2 . Mai . Nach einer Genfer Depesche deS
Berliner Lokalanzeigers richteten deutsche
F l u g z e u g b o m b e n in der Stadt E p e r n a y
und deren Umgebung Sachschaden an . Mehrere
Personen wurden verwundet .

Berlin , 2 . Mai . Laut Berliner Lokalanzeiger
wird aus V l i s s i n g e n berichtet , daß dort einge -
troffene Schiffe aus London meldeten , am Sonn -
tag früh hätten 60 Schiffe ans der Themse gelegen
und man habe befürchtet , sie würden nicht ausfahren
dürfen , denn es seien in der Nordsee am Samstag
zweinial Unterseeboote gesichtet worden .

Berlin , 2 . Mai . Wie das Berliner Tageblatt aus
Genf erfährt , betonen französische Blätter , die den
Untergang des englischen Panzers
„Russell " kommentieren , daß dies die 22 . seit
Kriegsausbruch zerstörte Schiffseinhett der englischen
Marine ist . Diese Verluste würden jedoch durch
Neubauten , an denen in den englischen Werften ge-
arbeitet werde , ersetzt werden .

Berlin , 2 . Mai .
'(W .T .B .) Aus Stockholm erfährt

das Berl . Tagcbl . , eilt Ufas des Zaren verordne
die E i n b e r u f u n g der russischen Mili¬
tärpflichtigen vom Jahrgang 1897
fiir den 8 . Mai .

Neue Bnudesratsvcrordnungcn .
Berlin , 1 . Mai . (W .T .B .) Der Bundesrat

ha t den Nachtrag zur deutsche» Arzneitaxe von
1916, den Entwurf einer Bekanntmachung betref -
send Beschränkungen des Verkehrs mit
gewissen Arzneimtttelstoffeu, , den Ge -
fetzentwurf zur Aenderuug des Vereins -
gesetzes vom 19 . April 1908, die Ergänzung der
Ansführnngsbestimmungen zum Gesetz betreffend
die Beseitigung von Tierkadavern vom
28 . März 1912 , den Entwurf einer Verordnung gegen
das Fetten v o n B r o t l a i b e n . den G »setzent-
Wurf über die Feststellung der Kriegs -
schaden im Reichsgebiete , die Aendernng
der Bekanntmachung über Höchstpreise für
P e t r o l e n m , den Entwurf einer Verordnung über
die Regelung der F i s ch p r e i s e, den Ent -
Wurf einer Bekanntmachung betreffend Aenderuug
der Verordnung über den Verkehr mit Kraft -
futtermitteln vom 28 . Juni 1915 . angenom -
men .
Keine Einigung auf der Pariser Wirtschastskonfcrenz .

Bern , 2 . Mai . (WT .B .) Wie das Pariser -

Journal von der Pariser wirtschaftlichen Konferenz
berichtet , erwiderte der englische Abgeordnete Allen
Baker dem italienischen Delegierten Lnzzatti ,
daß England nicht ohne große Uebelstände auf seinen
Vorschlag bezüglich der Maßnahmen gegen das
Steigen des Wechselkurses eingehen könne . — Es
sei zn keiner Einignng gekommen , so daß
ein italienischer und ein englischer Beschlußantrag
gefaßt wurden . Der elftere fordert einen ständigen
Ausschuß von Vertretern der Emissionsbanken und
der Schatzämter der Staaten zur Prüfung von Maß -
regeln gegen den Goldabfluß , sowie die Schaffung
einer Kompensationskammer unter den Alliierten ,
die die Kurse regeln soll. Der englische Antrag be-
zeichnet es als wünschenswert , daß noch vor dem
Friedensschluß ein Ausschuß von Vertretern der
Alliierten gebildet werde , um die Mittel ausfindig
zu machen , die die Industrie und den Handel eines
jeden Landes begünstigen , und um die Frage der
Erzielung einer besonderen Verständigung zu prüfen ,
die geeignet ist , den alliierten Völkern bei der Lösung
der finanziellen Aufgaben zu helfen , die der Krieg
auferlegte .

Versenkte und gesunkene Schiffe .
London , 2 . Mai . (W .T .B .) Einer Lloydmeldnng

zufolge wurde der britische Dampfer „Leudon -
hall " ( ?) versenkt . Die gesamte Besatzung wurde
gerettet .

London , 1 . Mai . (W .T .B .) Lloyds erichtet : Der
britische Dampfer „C t i y o f L u ck n o w " (3669
Registertonnen ) und das Fischerfahrzeug „B les -
s i n g

" aus Hartlepool wurden versenkt .

Die englische Presse zum Fall von Kut - el-Amara
und dem irischen Aufstand .

Rotterdam , 1 . Mai . (W .T .B .) Der Rotterdamsche
Eouraut meldet aus London : Alle Blätter bringen
Leitartikel über Townshends Uebergabe und die
Unruhen in Irland . Die regierungsfeindlichen
Blätter benutzen die Unternehmung in Mesopotamien
dazu , das Kabinett scharf anzugreifen .
— Daily Mail stellt die Frage : Warum wurde
Townshend geopfert ? und beantwortet sie dahin ,
daß die britische Regierung für die verrückte Idee
eines Vormarsches auf Bagdad verantwortlich ge-
macht werden müsse. — Die Moruing Post schreibt :
Eine Gruppe von Menschen in England versucht
unenttvegt die Schuld für jede Niederlage dem Mili -
tär und den Seeleuten in die Schuhe zu schieben.
Man dürfe aber keinen Versuch , sich der Verantwor -
tung zu entziehen , dulden . — Times erklärt , man
habe nicht lange auf einen neuen und treffenden Be -
Weis für die unglücklifeligen Ergebnisse der gegen -
wärtigen Kriegsleitung zu warten brauchen . Der
Bericht von Kut -el -Amara seit von der Nation mit
großem Leidtoesen , aber mit dem festen Entschluß
aufgenommen worden , daß derartige unüberlegte
und ungerechtfertigte Abenteuer mit ganz ungenü¬
genden Truppenaufgeboten ein für allemal unter -
bleiben müssen . — Daily News betont , daß man
gegenüber den bekannten Anzeichen von Unzufrieden -
heit in Irland eine sträfliche Gleichgültigkeit an den
Tag legte . Das Drama fei die Folge davon gewe-
sen, daß die Regierung es unterlassen habe , gegen die
revolutionäre Bewegung in Ulster entsprechend ans -
zutreten . Es gereiche aber znr Genugtuung , daß
die .Mehrheit des irischen Volkes mit dieser wilden
Bewegung nichts zu tun gehabt habe .

Das neue spanische Kabinett
Madrid , 1 . Mai . (W.T .B .) Amtlich wird mit -

geteilt : Gimeuo wurde zum Minister des
Aeußern ernannt , Albe zum Finanzminister ,
Ruiz Gamez zum Minister des

_ Innern . Der
König hat seine Reise nach San Sebastian aufge -
'schoben , um den Vorsitz im Ministerrat führen zn
können .

Zur Lage in Griechenland .
Wien , 2 . Mai . (W .T .B .) Die Politische Korn -

spondenz erhielt folgende Mitteilung ans Griechen -
land : Die das Selbstbestimmungsrecht Griechen -
lands aufs tiefste verletzenden Handlungen der
Entente , die in der Armee des Landes von Beginn
an schmerzlich empfuirdeu wurden , haben infolge des
Druckes , den diese Mächtegruppe auf die Regierung
in der Angelegenheit des Durchmarsches der serbi -
scheu Truppen durch Griechenland auszuüben suchte,
ihren Höhepunkt erreicht . Diese Bewegung
führte jetzt zur Bildung einer Liga unter den Offi -
zieren in Athen , die sich unter der weitestgehenden
moralischen Unterstützung der Regierung den Wider -
stand gegen die fortgesetzten Bedrückungen des Lan -
des durch die Entente zum Ziele setzt . Daß eine
solche Vereinigung , deren erste Kundgebung übri -
gens in einer Versicherung aufrichtiger Loyalität für
den König und die Dynastie bestand , überhaupt not -
wendig wurde , wird hier für eine charakteristische
Folgeerscheinung der abnormen Lage , in die Grie¬

chenland durch die Entente versetzt wurde , gehalten
und selbst die Kreise , die sonst jeglicher politischen
Stellungnahme eines Offiziers ablehnend gegen -
überstehen , können nicht umhin , die seitens des grie -
chischen Militärs erfolgte Kundgebung unter den
obwaltenden Umständen gerechtfertigt zu finden .

Bern , 2 . Mai . (W .T .B . ) Solveit aus den spär -
lichen nnd vorsichtigen Meldungen der Pariser
Blätter zu entnehmen ist, handelt es sich bei den
Kundgebungen des Athener Offizier -
korps um spontane , natimxile Erklärungen für
Thron und Vaterland . — Der Temps erzählt , daß
eine gewisse Anzahl von Offizieren , die die gegen -
wärtige S ; gc als gefahrvoll fiir deu öffentlichen
Frieden ansehen , sich versammelten , um Maßnah -
men dagegen zu beraten . Sie veröffentlichten eine
Erklärung , in der sie versichern , entschlossen zu sein,
den König zu schützen . Sie sagen , daß sie nicht da -
vor zurückschrecken würden , die äußersten Maßregeln
gegen diejenigen zn ergreifen , die sich .- gegen Thron
und Land verschworen hätten . — Der König nnd
der Kriegsininister beeinflußten sie beruhigend , so
daß vorgestern die Straßen ganz ruhig waren . Nie -
mand kann indessen bestimmt voraussagen , welche
Wendling die Lage noch nehmen wird . Nach der
Hestia ließ der Kriegsminister den Korpssührern
anempfehlen , die Offiziere möchten vermeiden ,
Grund zu der Annahme zu geben , daß sie sich in
Ausübung ihres Amtes in die auswärtigen Fragen
einmifchten .

Die Vierverbändler und die Integrität des
belgischen Kongo .

Beirn , 2 . Mai . (W .T .B .) Dem Temps zufolge
überreichte der französische Gesandte bei der belgi -
schen Regierung dem Baron BeYens eine Erklärung ,
in der Frankreich , England und R n ß »
land die Integrität des belgischen Kongos garan -
tieren . Italien und Japan nahmen davon Akt . —
Der Temps sagt , Frankreich habe auf Grund der
Kongoverträge von 1884, 1895 nnd 1908 dazu die
Initiative ergriffen . Die Verträge erkennen das
französische Vorkaufsrecht auf das Gebiet des alten ,
unabhängigen Kongostaates an .

( © )

verschiedene Nachrichten .
Erdbeben .

Graz , 1 . Mai . (W .T .B .) Heute nacht um 12.24
Uhr wurde in Graz ein E r d b e b c n v e r s p ii r t .
Beim Hauptausschlag wurden die Zeiger der seis -
mographischen Apparate abgeworfen , was auf ein
heftiges Beben hinweist . Das Beben wurde an vie-
len Stellen der Stadt verspürt . Auch in Inden -
bürg wurde etwa um 12 .20 Uhr ein starkes Erd -
beben Wahrgenomen . Ein heftiger Stoß , der fünf
Sekunden dauerte , ließ von deu Häusern Putz fallen ,
in den Wohnungen fielen Gegenstände durcheinander .

Der Rat des Spezialisten .
Der berühmte Nervenspezialist lehnte sich zurück :

„Was Sie brauchen , mein Herr ", sagte er . „ist Er -
Weiterung des Gesichtskreises . Sie sollten in ehr
lesen . Sie sollten die Meinungen der führenden
Schriftsteller über die laufenden Ereignisse kennen
lernen . Ihr Geist ist in so engem Kreise beschäftigt .
Die kleinlichen Begebenheiten Ihres Wirkinigs -
kreifes haben Ihre geistigen und nervösen Fähig -
keiten eingeengt . Ich rate Ihnen , besonders Zei -
t u n g e n zu lesen nnd sich über die Tagesereignisse
auf dem Laufenden zu halten . Darf ich fragen ,
welchen Beruf Sie haben ?"

Der Patient lächelte traurig : „Ich bin Redakteur
einer großen Zeitung "

, erwiderte er nnd verschwand .

Karlsruher Stanöesbuch -flusZüae .
Todesfälle . 29 . April : Anna , alt 14 Jahre ,

Vater Ludwig Roth III , Taglöhner ; Christiane Albrecht ,
alt 81 Jahre , Witwe des Zimmermanns Konrad Albrecht -,
Karl Kohlmann , Buchbinder , ledig , alt 20 Jahre : Franz
Roth , Schleifer , lcdig, alt 13 Jahre ; Philipp Albrecht ,
Schreiner , Ehemann , alt öS Jahre . — 30 . April : Karl
Sallmann , Holzbildhauer , Ehemann , alt 70 Jahre ;
Julie Göpper , alt 45 Jahre , Ehefrau des Oberrevisors
Ludwig Göpper .
NecrdigungSzeit u . TranerbauS erwackisener Verstorbenen .

Dienstag , den 2 . Mai 1910 . 3 Uhr : Karl Sallmann ,
Bildhauer , Wilhelmstraße 50 . — 4 Uhr : Julie Göpper ,
Oberrevisors -Ehefrau , Mathystr . 9.

Auswärtige Gestorbene.
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratiS . I
Lahr : Hermann Konzett , 54 I . ch Ettlin -

Cie n : Bertold Schlager , Stadtgärtner , 56 I . ch
Rastatt : Frau Bkaria Laher geb . Heiler ; Karoline
Schick geb . Richter , 69 I . ch Maridorf : Fritz
Blum , Student der Medizin , 25 I . ch Unter -
simonswald : Karl Trenkle , Altbärenwirt , 75 I .
ch Waldkirch ( Elztal ) : Luise Berg er geb . Mang ,
67 I . ch Freiburg : Konstantin Welte , Privat ,
71 I . ; Maria Mark Witwe , 51 I . ; Ludwig Lederle ,
Privat , 89 I .

Berlin , 29 . April . ( W .T .B . ) Der Aufsichtsrat der
Rheinisch - W e st f ä l i j ch e it Sprengstoff -
Aktiengesellschaft hat beschlossen, der aus ven
18. Mai einberufenen Generalversammlung nach reich-
lichen Abschreibungen die Verteilung einer Dividende
von 28 Prozent vorzuschlagen . — Der Aufsichtsrat der
Aktiengesellschaft Siegener Dhnamitfabrik Köln schlägt
bei ebenfalls reichlichen Abschreibungen die Verteilung
einer Dividende in gleicher Höhe vor .

Bieh .
□ Mannheim , 1 . Mai . Der dieswöchige Gros ; -

und Kleinvieh markt verlief heute lebhaft . Es
erzielten die 59 Kilogr . Lebendgewicht ab Stall (hierzu
kommen außer Frachtkosten noch 5^ 8 Prozent Hand¬
lungsgewinn ) Ochsen, Farren , Rinder und Kühe Mark
79— 100, Kälber Mk . 120, Schake Mk . 90—100, ab Vieh¬
hof Schweine Mk . 91 .30— 1 -12 . 50 , das Stück Arbeits¬
pferde Mk . 490—2000 , Schlachtpferde Mk . 300—700 . Ge -
samtzutrieb : 513 Stua .

k.a <ies - '/ic !er>^er .
4 DienStag , 2 . Mai .

„ KreuzbündniZ " (V . abst . K .) ö Uhr : Vereinsvtrsammlunz
im Vcreinilokal , Kaiserstrahe 56 II .
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Leipheimer & Mende
empfehlen

Waschstoffe

Krspp , bedruckt 75 Pfg. Bwoii-Musseline Mk. 1.— H'leinen , -iukard. Mk. 1.10

Gabardine , Kräuselstoffe Sehleierstoffe , gestidit und bedruckt 3
Rips , Pique , weifj und farbig Kreppvoile , gestreift, geblümt , gestickt
Zw ^rnartige Stoffe , sog . Wollersatz Batist, Mull , Leinenbatist ,

Wollmusseline
gestickte Kleider

Gewerbeverein Karlsruhe , e. v .
In der am Donnerstag , den 4 . d.

MtS . , abend » ' / - » Uhr , im Saal 3
der Brauerei „Schrempp " stattfindenden
Monatsverfaiumlung spricht Herr
Bibliothekar H . Lolir -Äarlsruhe , Sek -
retär des Verbandes badischer Handwerker
genosscnschaftcn, über :

..Die Förderung der gewerblichen
Genossenschaften in Oesterreich

".
(Bericht über eine Studienreise .)

Wir laden hierzu unsere Mitglieder mit
Angehörigen sowie die Mitglieder der
übrigen gewerblichen Vereinigungen und

onsttge Interessenten zu zahlreichem Besuche ein.
Karlsruhe , den 2 . Mai 1916.

Der Borstand .

VercinMt Wzrnds
eingetragene Genossenschaft mit beschränkterHaftpflicht .

Die abgerechneten Einlagebllcher, sowie die noch nicht
erhobenen Dividenden ans die vollen Geschäftsanteile können
an unserer Kuponskasse in Empfang genommen werden.

Z>er Aorstand .1445

Bekanntmachung.
Nachdem in den neuen Brotscheinheften der Aufdruck auf den letztenScheinen „ vorzugsweise für Mehl " in Wegfall gekommen ist, entstand

sowohl bei einzelnen Bäckermeistern als bei Käufer » die Ansicht, die
Verpflichtung der Bäcker zur Abgabe von Mehl sei damit ausgehoben .
Wir betonen demgegenüber ausdrücklich, dah jeder Käufer von dem
Bäcker, bei dem er eingeschrieben ist, die auf de » Brotscheineu vermerkte
Menge Brot und Mehl und zwar nach seiner Wahl entweder
in Brot oder in Mehl verlangen kann.

Karlsruhe , den 1. Mai 1916 . 1517
tkommuttalverbaud .

> Ausstellung und Verkauf
I von Arbeiten Verwundeter und j
| Kranker hiesiger Lazarette !
[ vorn Siiij , den t . U bis Ofcnslag, den 9. Ii j

im KüiiHtlerhuiiH , Eingang Sofienstrasse ,

I Eröffnung : Samstag mittag 3 Uhr . I
Geöffnet : Täg ' ich von 10 — 1 und von S - 6 Uhr .

! Eintrittspreise : Werktags ÜO Pftr ., Kinder 10 P ig . \
Am Samstag allgemeinliin 10 Pfg .

Insassen hiesiger Lazarette haben freien Antritt .
IV Kein Knafzwnni ; . 1520 j

i Erfrischungsraum geöffnet von 4 — 6 Uhr . (Tee , Kaffee , j
Schokolade , Limonade , usw . zu »lässigen Preisen ) .

Tätlich von 4 — 6 Uhr Vorträge der Hauskapelle
(Streichmusik ) , Ers . - Batl . 109 ( Könninger ) .

XachWstellnngen onf verkaufte Gegen -
stiinde werden nicht angenommen .

I Zu recht zahlreich . Be«ucho ladet ein Oer Vorstand .

Hl

Acrs Deutsche Wieder
„Äeca"

( gesetzt . »,rsch .>— ohne Planchet , oftne SchnNrnng .
Ein Zug - geschlossen — geöffnet . —

Eine Wohltat für die Menschheit.
Als Korfett -<? rfak usw. unentbehrlich :

1 . für Damen , Mädchen und Kinder ;
2 . gegen viele Leide« der Unterleibsorgane ;
8 . bei Krankenpflege . 1502

Zahlreiche Anerkennungen , auch von Aerzten .

Aendernngeu SfoiSjüS ÄS !:
Neubert

Kaiferstrasie 122 .
Reformhaus

Karlsruhe

Residenz -Theater Waldstrasse 30
Der Reinerlös aus dem Film fällt dem Kriegs -

Iursorge - Amt in Wien zu . 1512

Mit Herz nnd Hand fürs Vaterland!
Die schneebedeckten Gipfel der Alpen!
Das Kriegsgebiet am Isonzo 15000 Krieger

Ausserdem Naturaufnahmen , neueste Kriegsberichte , sowie Lustspiele .
In den ersten Nachmittagsvorstellungen hat auch die lugend Zutritt.

Bis eiiiMciilieMsl . Freitag

Karlsruhe , Eing Ettlinger-
strasse faoi der Schwimmhalle .

Heissluft - und
Dampfbäder

( irische , römische u . russische
Dampfbäder ) .

Elelifrisclie lithlliiiler .
Damenbadezeit : . Montag ttinl
Mittwoch vormittags von 8
bis 1 Uhr nnd Freitag uachm .
von 8— 8 Uhr .
Herrenbadezeit : „ Alle übrige

Zeit , Samstags bis abeuds
9 Uhr nnd Sonntags nur vor¬
mittags 8—12 Uhr * . 80

Vittaes 1 —3 Uhr geschlossen .

Guniini - Absäfze
1

1

in besten jetzt vorhandenen
Qualitäten .

Preise bekannt billig .
Auf Wunsch sofortige Befestigung «
Gerademachen der Lederabsätze .

Schuhmacher und Wiederverkäufer hoher
Rabat «. 1518

8
I

Hallers Gummi - Haus .
■ Karlsruhe , Kaisersträsse 60

r * gegenüber der Firma Zeumer . Q ]

Sc« Hals- ii. Lungenleiden
j aller Art . wie Katarrhen , tuberkulösenErkrankungen, Asthmo ic. erzielten , wie! zahlreiche Mitteilungen von Ärzten, Apothekern und Leidenden einwandfreil - - - ."». « '.» Rotolin - PiNen

m jahrelanger Praxis - vorziigliche Erfolge .I pullen. Her |tf| ltlmunfl , Euemutt, NachNchlveitz. Stiche im Kaden u. Brustschmerzl| ilri<n auf , «ppetil n. KSrpergtwIchl Hoden sich rasch . » Ilgem Wohldefinden
Hellt« fich «In. — TrhSIlllch Die Echochlel ju 2 SR. In ollen «potheren , wenn

ntchl »oiiSNg. »och dlreN von uns durch unier« « ersandavotheie
[ Ausführliche Proschüre kostenfrei . Pl, „ » T. .. « e.u» LVd «.

Bekanntmachung .
Den FortbildungSnnterricht betreffend .

Nach 8 2 deS Gesetze ? vom 18. Februar 1874 find Eltern , Arbeits -
und Lehrlierren verpflichtet , die fortbilduuMchuIpflichtigc !
Kinder , Lehrlinge , Dienstmädchen u . f . w . zur Teilnahme am Fortbil -
dungSunterrichte anzumelden nnd ihnen die zum Besuch desselben
erforderliche Zeit zu gewähren .

Fortbildungsschulpflichtig sind gemäß § 1 desselben Gesetze ?
Knaben zwei Zahre , Mädchen ein Jahr nach Zurücklegung des
schulpflichtigen AlterS .

Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis zu 50 Mark be¬
straft (Absatz 2 desselben Paragraphen ).

Fortbildungsschulpflichtige Dienstmädchen , Lehrlinge « . f. . w,, die
von auswärts hierherkommen , find sofort anzumelden , ohne Rücksicht
daraus , ob dieselben schon in ein festes Dienst - oder LehrverhältuiS
getreten oder nur versuche - oder probeweise ausgenommen find.

Fortbildungsschulpflichtige Dienstmädchen . Lehrlinge u . f . w ., welche
die Fortbildungsschule verlassen, sind von den Eltern , Arbeits - oder
Lehrherren beim Klassenlehrer unter genauer Angabe der Adresse ab -
zumeiden.

Karlsruhe , den 1 . April 1916 . Ibi9
Das Bolksschulrektorat .

Bekanntmachung .
Fischerei in der Alb betreffend .

Die Pacht in den Fischereigebieten
a) von der Mühlburger Brücke bis zur eh ? -

maligen Daxlander Gemarkungsgrenze ,
d) vom Hühnersteig im Stadteil Beiertheim

bis zur hohen Brücke bei Ettliugeu
ist abgelaufen . Di - Pacht soll vorläufig nicht erneuert werden . Da -
gegen sollen für das laufende Jahr Angel !arten ausgegeben werden ,
die zum Fischen mit der Handangel in den genannten Gebieten be¬
rechtigen und zwar für das Pachtgebiet a zwölf Karten und für da «
Pachtgebiet 1> a <t>t Karten . Der Preis jeder Karte ist aus 5 Mar !
festgesetzt . Liebhaber wollen sich wegen Zusertigung von Karten bis
bis zum 15 . Mai auf dem städtischen Hauptselretariat , Rathaus ,
Zimmer 74, gefälligst melden .

Karlsruhe , den 26 . April 1916 . 1616

Der Stadtrat .

KWerWl . Hostyeater
zu Karlsruhe .

Dienstag , den 2 . Mai 1916.
69 . Vorstellung der Abteil . B

(gelbe Karten ).

Zopf und Schwert .
Historisch- S Lustspiel in fünf Akten

von Karl Gutzkow.
In Szene gefetzt von O . Kienscherk .
Preis « der Plätze - Ballon 1 . Abt . Mk .
6.— Sperrsitz 1 . Abt . Mk . 4 .—, usw.

Chaiselongueneu , von
! 9 JC an .

Karlsruhe , Schutzeustraße 25 .
1452

Fräulein gesetzten Alters , welche
12 Jahre einen Haushalt selbst-
ständig geführt hat , sucht Stelle
als Haushälterin in Pfarrhaus .
Möbel können gestellt werden
(3 Zimmer - Einrichtung ) . Gefl .
Angebote unter Nr . 906 an die
Geschäftsstelle dS . Bl . erbeten . 1515.

Drucksachen
jeglicher Art fertigt schnellsten? an
„ Badenia " , ?lkt . -Ges . für
Druck und Verlag , Karlsruhe .
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